
ach Deutschland. Lıiteratur 1sSt für ıh das Lebenselixıier Dar excellence. Die

Liebesgeschichte mıiıt seıner Trau Tosı1a 1St TART und berührend. Nıcht NC1L=

schwıegen wırd seine Dankbarkeıt ıhr gegenüber, die Getto, Auswanderung
und Ungewißheıt mMI1t ıhm teilte. „Meın Leben“ 1St dıskret, verschweıgt aber
nıchts Wesentliches. Reich-Ranicki 1St sehr persönlich in den literarıschen
Urteılen, die begründet un!: denen steht. Da 7zwischen seınem
tachlichen Urteil ber eın Werk und dem menschlich subjektiven ber den
Verfasser ımmer unterscheidet, macht das Buch wertvoll. Bewundernswert
1St auch seın stupender literarıscher Horı1zont, se1ın unerhörtes Gedächtnıis,
das ıhm und 'Tos1a ann auch 1mM etzten Kriegsjahr 1mM Versteck bei Bolek, dem
arbeitslosen polnischen Setzer, das Leben rettfet Marcel Reich-Ranıickı, der

Junı 7000 seınen Geburtstag begeht, 1Sst für dieses Buch danken
und 1ST wünschen, da{ß 1in den chulen Pflichtlektüre werde.

Eva Auf der Maur

Wıilhelm Schwendemann (He:); Philipp Melanchthon 97-1 Die bunte
Seıite der Reformatıion. [)as Freiburger Melanchthon-Projekt. Hrsg. 1mM Auf-
ırag der Evangelischen Fachhochschule Freiburg. L17 Verlag, unster 1997/
Anl Seıiten.
Wilhelm Schwendemann/Matthıas Stahlmann, Reformation und Humanıs-
I1NUS in Europa. Philipp Melanchthon un:! se1ine Zeıt. FEıne Einführung mı1t
Praxisentwürten flr den Unterricht, 1n Calwer Materı1alien. Anregungen und
Kopiervorlagen. Sekundarstute und 11 Calwer Verlag, Stuttgart 1997 14
Seıiten.

Die evangelısche Fachhochschule Freiburg ahm das Melanchthon-Jubi-
läumsjahr Zr Anlafs, die Kenntnıiıs Melanchthons (1497-1560) für eine
breitere kirchliche Öffentlichkeit aufzutfrischen und se1ne Bedeutung in (3
schichte und Gegenwart HEU 1n den Blick nehmen. Die vorliegende oku-
mentatıon des Freiburger Melanchthon-Projekts enthält eıne Predigt A
500 Geburtstag Melanchthons, zwoölf Vortrage verschiedener utoren un:
sechs Unterrichtsmodelle. Damıt entsteht tatsächlich eın Bild VO der „bun
ten Seıte der Reformatıion“. Melanchthons Leben un!: das seiıner Tau Katha-
rına rfreten NECUu 1n den Blick Es wiırd deutlich, da{fß ach Luther ZUuUr bedeu-
tendsten Person der deutschen Reformation wurde. Er W ar versöhnlıicher,
ruhiger und kompromifßfreudiger als se1n großes Vorbild. Innerprotestantisch
hat sıch VOT allem durch seine Arbeıt der „Confess1io Augustana”, die
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sıch bıs heute als wichtige Bekenntnisschrift durchgesetzt hat, grofße Verdien-
STE erworben, SOWI1e durch seinen FEinflu{(ß auft das protestantische Bildungs-

Von ıhm kommen Impulse für die Pädagogik, die auch heute edacht
se1ın mussen. Fuür Schwendemann 1St Melanchthon fast W1e€e eın „Ahn-
err der innerprotestantischen Okumene und nıcht 19583a des protestantisch-
römischen Dialogs“. Durch den Einflu{ Reuchlins kam Melanchthon
eiıner Sıcht des Judentums, die VO der Sıcht Luthers erheblich abwich (vgl
Wıilhelm Schwendemann, „Melanchthon und der Dıiıalog zwischen Juden un
Christen Melanchthon und das Judentum“, 1n FrRu 4[1997]1172-176). Dn
eiınem wiıchtigen theologischen Exempel, der Messıiasfrage un der Bedeutung
des retormatorischen Solus Christus, macht Schwendemann klar, die Pro-
blematık lag und legt. „Verabschieden mussen WIr uns VO der klassısch-
retormatorischen Christologie, che das Solus Christus absolut und antıjüdisch
versteht und gleichzeıtig zurück Z retormatorischen Christologie 1mM Sınne
Melanchthons, das Solus Christus als Miıtverantwortlichkeit der Heiden
für Csottes Schöpfung gesehen werden kann, als Freiheit der Bundes-

Freiheit und Umkehr sınd die theologischen Stichworte, die
Melanchthon dem heutigen christlich-jüdischen Dialog hätte.“

Zweitellos spielt Philıpp Melanchthon 1in den Unterrichtsplänen un Schul-
üchern für den Religionsunterricht eıne untergeordnete Rolle Der vorlie-
gende Unterrichtsvorschlag Reformation UunN Humanısmus ın Europa e..

schlieft für den Unterricht fruchtbares Neuland und macht bewulßt, W1€e
ohnend die Arbeıit m1t diesem ENSSTEN Mitarbeıter Luthers se1n annn Der
Unterrichtsentwurtf interessante und für dle Schüler/innen belangvolle
Schwerpunkte, x1ibt wichtige Hıntergrundinformationen ZUuUT Zeıtgeschichte,
enthält viele Textquellen un Bilder als Unterrichtsmaterialien und bijetet de-
taıllierte Vorschläge für die Gestaltung der einzelnen Unterrichtsschritte. Ob
das Programm schon 1n der Sekundarstufe einsetzbar 1st, erscheint MI1r {rag-
iıch Für dıe Sekundarstute 11 1St lohnenswert, WCI1N INall auch iragen mufßß,
ob die Religionslehrer/innen die Zeıt für eın umfängliches Unternehmen
finden werden. Problemlos dagegen annn diese ınformatiıve Einführung 1ın der
Erwachsenenbildung eingesetzt werden. Der Abschnıiıtt „Melanchthon un:
die Juden“ legt otfen dar, W1€ stark die Christenheit 1mM Mittelalter und in der
Reformationszeit VO Judenteindschaft gepragt W AaTl. Die Entwicklung 11
thers VO seıiner vergleichsweise milden antıjüdischen Schrift „Dass Jesus
Christus eiın geborener Jude se1  « (1523) bıs seiner spateren aggressiven
Polemik Wll‘d nachgezeichnet und 1ın ihrer verhängnisvollen Wırkung
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beschrieben. So harte Außerungen dıe Juden w1e€ dıe VO Martın Luther
sucht I1l 1n Melanchthons Schritten vergebens. Am Beispiel dieses großen
Reformators un: Humanısten AßSt sıch exemplarisch eın Stück der christlich-

Werner Irutwınjüdıschen Geschichte erarbeıten.

Am BA Januar 2000 wurde Prof Dr. Wilhelm Schwendemann für seın Melanchthon-Projekt
der Landeslehrpreıs 1999 des Mınısteriums für Wissenschaft, Forschung un! Kunst Baden-

Württemberg verliehen.

Michael Shıre (: Die Pessach Haggada. Knesebeck, München 1998 66

Seıten.

Der Auszug aus ÄAgypten gehört den markantesten Eriınnerungen des antı-
ken Judentums. Die Urerfahrung eiıner Wanderung A4US der Knechtschaft 1n
die Freiheıt schildert zugleich eine menschliche Ursıituation. So tief macht dıe-
SCS Ereignıs dıe jüdische Identität AaUS, dafß der Exodus bıs Z heutigen Tage
die Grundlage des Pessach-Festes bıldet. Se1it der Zerstörung des Jerusalemer
Tempels 1mM Jahre Chr. wırd der Seder-Abend 1n den ausern geteiert.
Die Festordnung enthält Gebete, Preisungen, Waschung der Hände, eın ahl
A Weın, ungesauertem Brot und Bitterkräutern un! dıe Exodus-Erzählung.
Eıne eindrucksvolle, mı1t Ilustrationen AUS sechs mittelalterlichen Codices AaUus

dem und 15 Jahrhundert prachtvoll geschmückte Haggada 1St ‚GBE!

eiınem vernünftigen Preıs erschıenen un! macht Freude e1ım Lesen und Be-
trachten. 1Iem christlichen Bewußtsein zeıgt sıch eıne durch die alttestament-
lıche Erzählung und die Psalmen vertraufte, W Ee11n auch durch das Ritual vVvVer-

fremdete Erinnerung. Der Bruch MIt dem gemeınsamen Alten Testament
gehört den Auseinandersetzungen, die das zeitgenössische Christentum
eisten hat, 1n eınem offenen un zugleich der Geschichtslast
wehmütigen Blick auf die „älteren Brüder dıe Kenntnıis iıhrer ehrwürdigen
Überlieferung, ihrer Gebetskultur, ıhrer testlichen Freude vertieten. Solche
testliche Freude 1st 1mM übrıgen nıcht hne Humor, wenn der jüdische Haus-
V  5} auft das Bitterkraut zeıgen, auf seine Haustrau deutet, W1€ 6S eine
der spaniıschen Ilustrationen AaUuUs dem Britischen Museum zeıgt. Wer dıie Bil-
der mi1t der Lust Entdecken betrachtet,; wiırd vieles Unbekannte, aber auch
der christlichen Symbolık Entsprechende tinden. Mıt leisem Schauder VelI-

merkt I[Nall bereıts den gelben Kreıs aut dem Kleid eınes jüdischen Knaben
und eınes Erwachsenen eın 1mM Italıen des 13 SOWIl1e 1MmM Deutschland des
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